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mittels des sogen. Lösepfennigs geregelt. Jedenfalls wird sich mancher frühere
Marktbesucher dieses Standgebilde noch vorstellen können .

Die Zunft besaß als gemeinschaftliches Eigentum eine in der Harbeke
liegende Lohmühle, die durch Wasserkraft getrieben wurde. Diese wurde den
hiesigen Gerbern zum Mahlen der Gerblohe gegen ein geringes Entgelt pacht¬
weise überlassen . Daher waren auch die Gerber Mitglieder der Zunft. Nach¬
dem diese Lohmühle baufällig geworden war, faßte man gegen 1880 den Be¬
schluß, die Mühle zu veräußern. Sie wurde von dem damaligen Gerber
Anton Hellwig käuflich erworben . Leider ist diese alte historische Mühle all¬
mählich in sich verfallen und nach und nach mit dem Aussterben der alten
Zunft verschwunden.

Nächst den Handwerkerinteressen hegte und pflegte die Zunft auch höhere
Ziele. Seit Menschengedanken stand etwa ½ Stunde südlich von Medebach
auf dem sogen. Bohlen das von der Zunft gestiftete Schusterkreuz . Der Weg
zu mehreren Jahrmärkten führte an demselben vorbei, und es galt bei nächt¬
licher Reise als Richtzeichen oder Wegweiser. Dieses Kreuz hatte durch die
Witterung so gelitten , daß 1880 an dieser Stelle ein neues errichtet wurde.
Infolge der Verlegung der Feldwege durch die Separation mußte das Kreuz
1893 versetzt werden. Allmählich verfiel es und verschwand. Die hiesigen
Schuhmachermeister haben die Absicht, an dieser Stelle ein neues Kreuz zu
errichten.

War ein Zunftmitglied oder dessen Frau gestorben, so wurde die Leiche
von den Kollegen zu Grabe getragen . Die Zunft besaß ihre eigene Toten¬
bahre nebst Totentuch, die bei dem zeitigen Obermeister aufbewahrt wurden .
Dieser alten Zunft gereicht es zur Ehre, daß aus den damaligen Schuhmacher¬
familien eine Reihe Priester und Ordensleute hervorgegangen sind. Es seien
erwähnt die Theologen Föhrer, der zeitweilig Direktor des Briloner Pro¬
gymnasiums war, Ricken, gest. als Pfarrer in Egeln (Sachsen), Köster, zuletzt
Pfarrer in Brunskappel, gest. im Krankenhaus zu Meschede, ferner Benefiziat
Dom. Althaus, gest. zu Medebach. Zwei Jünglinge sind erst spät, nachdem
sie bereits das Schuhmacherhandwerk erlernt hatten, in den Priesterstand ein¬
getreten: Franz Falkenstein , geb. am 21. 10. 1788 zu Medebach, gest. als
Pfarrer zu Neuhoff bei Fulda am 29. 12. 1836, ferner Franz Schröder, geb.
1868 zu Medebach, jetzt tätig als Pater und Religionslehrer zu Wien.

Leider haben die Nachkömmlinge dieser Zunftmeister die Auflösung
der Zunft zu Anfang dieses Jahrhunderts vollzogen. Auf Antrag kam

vorhandene Kassenbestand durch den Schuhmachermeister Ed. Schmidt
folgenderweise zur Verwertung : Der größte Teil des Barvermögens
wurde dem Mariasaalschen Meßbündnis zu Kärnten (Oesterreich ) über¬

mit der Auflage , daß alle seit 25 Jahren verstorbenen Mitglieder
läglich Anteil an 6 hl. Messen haben sollen. Der Rest wurde in bar an die
einzeinen Nachkömmlinge verteilt. So hat diese alte Medebacher Schuhmacher¬
zunft ihren ehrlichen Abschluß gefunden.

Alle diese Sitten und Traditionen mögen der neu gegründeten Schuh¬
macher =Zwangsinnung ein Vorbild sein zur Förderung des Gemeingeistes und

Kollegialität und dazu beitragen , daß Neid und Mißzunst fernbleiben.
Wir wollen hoffen, daß auch die neue Innung alte urt und Sitte bewahren
wird.
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Geschichtliche und heimatkundliche Blätter
der Sonderabteilung Brilon des Vereins für Geschichte und Altertumskunde Westfalens.

Sratisbeilage zur Bauerländer Zeitung in zwangloser Reihenfolge. Sonderbezugspreis viertelj. 1,80 Rik.
Nr. 5. Brilon , 22. Juli 1922. 5. Jahrg .

Schriftleitung: Präses Dr. Leineweber =Brilon . Verlag: Hans Albrecht=Brilon.

Statistische Erhebungen
der Großherzoglich =Hessischen Regierung aus dem Jahre 1807

im Amte Brilon für den sogen. Adreßkalender . *)
Mitgeteilt von Dr. Leineweber .

1. Brilon : Zum Pfarrbezirk gehören: Brilon, Wülfte , Rixen, Guden¬
hagen nebst einer Mühle und Eisenhütte und die Aamühlen .

Die in der Stadt angestellten Geistlichen sind: Heinrich Becker, Pfarrer ,
Franz Varnhagen, Stadtkaplan, Salustianus Krekel, Pfarrkaplan , Bernard
Bröckeler , Vikar, Wilhelm Joseph Lohmann, Vikar.

Gabriel Becker ist Pfarrküster.
Lehrpersonen: Adolf Voß, Rektor , Benedictus Prange , Conrektor,

Josephine Strauß , erste Lehrerin , Franziska Bierman, zweite Lehrerin. Der
Lehrer zu Wülfte heißt Johannes Canisius.

Die Stadt Brilon hat 382 Häuser und 2408 Einwohner ; davon sind
2322 Katholiken, 9 Lutheraner und 77 Juden.

In der Filiale Wülfte sind 21 Häuser mit 194 Einwohnern, die alle
katholisch sind. Die Filiale Rixen zählt 11 Häuser und 80 Einwohner.

Der Hof Gudenhagen umfaßt 4 Häuser mit 35 Seelen nebst einer Mühle
mit 5 Seelen und einer Eisenhütte mit 7 Seelen. Die Aamühlen bestehen
aus 6 Häusern mit 51 Seelen. Das ganze Kirchspiel hat also 2780 Einwohner.

2. Bontkirchen : Zum Pfarrbezirk gehört nur das Dorf Bontkirchen ,
das 35 Häuser zählt. Als Pfarrer amtiert L. Lohmann , als Lehrer Johann
Rischen. Die Pfarrei zählt 318 Katholiken. Andersgläubige sind nicht vorhanden .

3. Thülen : Der Pfarrort Thülen hat 428 Katholiken und 1 Protestanten.
Der Pfarrer heißt Franz Schröder , der Primissar Ludwig Wessel; Lehrer,
Küster und Organist ist Johann Stradtmann .

Zur Pfarrei gehören die Filialen : Nehden, 366 Seelen, Lehrer Johann
Müller; Ratlinghausen, 133 Seelen, Lehrer Johann Voß; Rösenbeck , 387
Seelen, Lehrer Johann Schröder; Messinghausen, 421 Seelen, Vikar Anton
Gerling , Lehrer Heinrich Dreir ; Hoppecke, Vikar Peitz, Lehrer Joh. Hogrebe,
299 Seelen (davon 7 protestantisch). Thülen zählt 51, Hoppecke 30, Rösen¬
beck 50, Messinghausen 54, Nehden 44 und Ratlinghausen 16 Häuser.

4. Alme : Der Pfarrbezirk a) Oberalme mit den adeligen Häusern
Tinne und Bruch und der obern Papiermühle umfaßt 473 Seelen; b)
*) Archiv des Landratsamtes zu Brilon.
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Niederalme mit den adeligen Häusern Meschede und Almerseld und der
untersten Papiermühle ; 691 Seelen. Von den 1164 Einwohnern sind 4
Lutheraner, 1 Reformierter, 5 Mennoniten und 74 Juden. Pfarrer ist
Joseph Kothe, Primissar Meinolphus Hülsberg. Franz Gadde war Küster
und Schullehrer über beide Dörfer, ist aber am 7. Dezember 1807 gestorben.

Das Almer Patrimonialgericht besteht 1) aus dem Dorf Oberalme,
2) aus dem Dorfe Ntederalme, 3) einer Papiermühle zwischen Ober= und
Niederalme, 4) aus der daselbst liegenden Mahlmühle , 5) aus der unterhalb
Niederalme liegenden Papiermühle, 6) aus der bei Niederalme liegenden
Mahlmühle , 7) aus dem unterhalb Niederalme liegenden adeligen Hofe und
dem Oekonomiehause, 8) aus dem dazu gehörigen ¾ Stunde von Alme
liegenden Vorwerk Almerfeld mit einem Jägerhaus , 9) aus dem oberhalb
Oberalme liegenden Haus Tinne mit einer besonderen Oekonomie, 10) aus dem
adeligen Haus Bruch mit dem Oekonomiehaus .

In Oberalme sind 53, in Niederalme 95 Häuser.
5. Scharfenbera : Das von Weichsische Patrimonialgericht Scharfen¬

berg umfaßt das Dorf Scharfenberg, den Schultenhof in Rixen und die
Mahlmühle zu Boxen. Letztere ist nicht bewohnt; sie wird nur für den Fall,
daß die in Scharfenberg liegende Mahlmühle Mangel an Wasser hat, benutzt .
Das Dorf Scharfenberg zählt 73 Wohnhäuser . Pfarrer ist Balthasar Enders,
Lehrer Johannes Funcke . Das Dorf Scharfenberg zählt 530, der Schulten¬
hof in Rixen 14 katholische Einwohner.

6. Altenbüren : Zum Pfarrbezirk gehören 1) Altenbüren mit 48
Feuerstätten, 2) Essinghausen , vulgo Eßhoff mit 10 Feuerstätten und 3) eine
Mühle, die eine halbe Stunde vom Orte entfernt ist. Als Pfarrer amtiert
J. H. Klüsener und als Schullehrer Johannes Hoffmann . Altenbüren hat
457, Essinghausen 72 und die Mühle 11 Bewohner, die sämtlich katholisch sind.

7. Bigge : Das Kirchspiel umfaßt 7 Ortschaften: Bigge, Antfeld, Elle¬
ringhausen , Helmeringhausen , Girscop, Grimlinghausen, Olsberg samt dem
adeligen Haus Schellenstein . In der Pfarrei sind vier Geistliche : Heßmann ,
Pastor , Frisse (?), Vikar in Bigge, Krüper , Vikar in Elleringhausen und
Pape, Vikar in Olsberg; ferner vier Schullehrer: Schwartze in Bigge, Pad¬
berg in Antfeld, Leonard in Elleringhausen und Tigges in Olsberg.

Bigge hat 473 Katholiken und 18 Juden, Antfeld 364 Katholiken, 2
Lutheraner und 6 Juden, Elleringhausen 263, Helmeringhausen 184, Girscop
40, Grimmlinghausen 47, Olsberg 388 und Schellenstein 22 katholische Ein¬
wohner.

An Häusern zählt Bigge 47, Olsberg 39, Girscop 2, Antfeld 41, Helme¬
ringhausen 19, Elleringhausen 25, Grimlinghausen 8; dazu kommt das
adelige Haus Schellenstein.

8. Assingyausen : Der Pfarrsprengel umfaßt den Pfarrort Assing¬
hausen und die beiden Filialdörfer Bruchhausen und Wulmeringhausen.
Pfarrer ist L. B. Krüper . Im Pfarrort ist Franz Joseph Mues und in
Bruchhausen Heinrich Kesting als Lehrer angestellt.

Assinghausen zählt 372 Katholiken, 1. Luiheraner, 1 Reformierten und
10 Juden, Bruchhausen 492 Katholiken, 1 Lutheraner und 11 Mennoniten.
Wulmeringhausen hat 184 Katholiken. In Assinghausen sind 36, in Wulme¬
ringhausen 16 und in Bruchhausen 43 Häuser.9 .

Brunscappel : Zum Kirchspiel gehören: das Kirchdorf Bruns¬
cappel und die Filialdörfer Elpe, Wiemeringhausen , Siedlinghausen und der
Hof Crauseholtz. Brunscappel hat 20 Häusern mit 202 Einwohnern, von
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Von Briloner Münzen sind uns folgende bekannt geworden: 1) Vor
beiläufig fünfzig Jahren **) wurde eine alte aus dicken eichenen Bohlen zu¬
sammengefügte und mit schweren eisernen Beschlägen reich versehene Kiste auf
dem Briloner Rathause, welche früher zur Aufbewahrung von Geld oder
anderen wertvollen Gegenständen gedient hatte, aber allmählich für solche Zwecke
unpraktisch geworden war, auseinandergenommen. Bei dieser Gelegenheit
fanden sich in einer Ritze zwei kleine Hohlpfennige von Silberblech mit dem
alten S. Peters=Schlüssel, wie er auf den älteren Siegeln der Stadt abge¬
bildet ist. Dieselben wurden zur Aufbewahrung an eine Münzsammlung ab¬
geben, worin sie sich noch befinden. 2) aus einem zu Büren gemachten Münz¬
funde erhielt ich 1869, durch Vermittelung des Herrn Kreisgerichtsdirektors
Weingärtner zu Warburg einen zu Brilon geprägten Silber =Denar aus der
Regierungszeit des Erzbischofs Wigbold ( 1297—1303) , deren sich fünf in dem
Funde befanden , aber sämtlich mit so mangelhafter Umschrift , daß diese von
einem anderen Exemplar, welches Lohmann in Warendorf besitzt und soviel
bekannt, allein noch mit einer vollständigen Umschrift versehen ist, ergänzt
werden mußte. Dieselbe lautet auf dem Avers:

WIGBOL - DUS EPIS .
auf dem Revers:

CIVITAS - BRILON .
3) aus demselben Münzfunde erhielt ich noch einen Briloner Silberobol von
Erzbischof Wigbold, ohne lesbare Umschrift.

1323 verschreibt Hermann Bilenhauer dem Ratsherrn Godefrid Pistor
(Becker) eine Jahresrente von 37 Denaren Briloner Geldes: redditus triginta
septem denariorum monete brvloniensis , aus seinem Hause vor der
Keffliker Pforte . *)

Die Medebacher Schuhmacherzunft .
Von Josef Althaus , Medebach.

Mit dem Hinscheiden des am 3. Februar dieses Jahres zu Grabe ge¬
tragenen Schuhmachermeisters Josef Niggemann ist wohl das letzte Glied der
alten, seit Jahrhunderten bestandenen Medebacher Schuhmacherzunft gestorben.

Diese Zunft war eine Vereinigung sämtlicher Medebacher Schuhmacher¬
meister, an deren Spitze der gewählte Obermeister stand. Diese Zunft ver¬
folgte die gleichen Ziele und Ideale wie eine neuzeitliche Innung . Der Ober¬
meister berief alljährlich am dritten Weihnachtstage , nachdem die Kollegen früh¬
morgens der aus der Innungskasse gestifteten hl. Messe beigewohnt hatten,
diese zu einer Generalversammlung zusammen. Nach Erledigung der Innungs¬
geschäfte fand bei einem bescheidenen Trunk, dessen Kosten aus der Kasse be¬
zahlt wurden, die Besprechung der abzuhaltenden Gesellenprüfungen und der
Geschäftslage statt. Die Preise für Neuarbeiten und Reparaturen wurden
auf Handschlag einheitlich geregelt . Die Absatzmöglichkeit für fertige Schuh¬
waren war eine weitgehende. Abgesehen vom Ortsbedarf wurden mindestens
50 Proz. der Schuhwaren auf den im Umkreise abgehaltenen Jahrmärkten,
so in Brilon, Adorf, Corbach, Vöhl, Frankenberg , Sachsenberg, Hallenberg
usw. , abgesetzt . In frühester Morgenstunde wurde die Reise nach den ge¬
nannten Orten meist zu Fuß zurückgelegt. Die Stände auf dem Markte
bildeten ein geschlossenes Ganze. Ihre Reihenfolge wurde durchs Los

*) Von Zeitpunkt der Seibertz' schen Niederschrift ab gemeldet, also jetzt vor etwa¬
100 Jahren.

*) Ungedr. Urkunden.
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